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Neues vow Tage»
— Nach Abbruch der deutsch-polnischen Handelsvcrtrogsvcr-

handlungcn hat die polnische Delegation Berlin verlassen.
_ Der Nachfolger des verstorbenen Abg. Müller-Franke»

von der Wirtschaftspartei wird im Preußischen Landtag voraus¬
sichtlich der Berliner Stadtverordnete Colosscr sein.

— Nach dem Beschluß des französischen Ministcrrats ist der
Höchstsatz für den arbeitslosen Familienvater von 4.50 aus
8 Franken täglich erhöht worden, für die Ehefrau und jedes Kind
unter 16 Jahren auf 2.5» Fr ., der Gesamtbetrag einer Unter¬
stützung von 12 aus 18 Fr.

— Die französische Regierung bringt in ihrer Antwortnote
auf das amerikanische Memorandumbetreffend die Seeabrüstung
zum Ausdruck, daß der amerikanische Vorschlag von der vor¬
bereitenden Abrüstungskommission des Völkerbundes geprüft
werden müßte.

— Die französische Kammergruppe, die die Interessen der
Produzenten und Exporteure verderblicher Lebensmittel vertritt,
hat an den Handelsminister das dringende Ersuchen gerichtet, das
provisorische deutsch-französische Handelsabkommen sofort zu
erneuern.

— In einem Telegramm an den amerikanischen Journalisten
Silvester Viereck hat der ehemalige deutsche Kaiser erklärt, daß
er nicht den Plan hege, nach Berlin zurückzukehren.
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die MOaisfrase.
Eine nicht nur sehr interessante, sondern für Deutsch¬

lands Zukunft auch höchst wichtige Frage ist im englischen
Unterhaus aufgeworfen ivorden und zwar die Frage aer
Kolon ialmandate.

Und zwar ' fragte in der letzten Sitzung des englischen
Unterhauses der Abgeordnete Ramsdcn den Premierminister
Baldwin, ob ihm bekannt sei, daß der Gouverneur des
Tanganjika-Gebietes in einer Rede gelegentlich der Eröffnung
des gesetzgebenden Rates erklärt habe, Tanganjika sei ein Teil
des britischen Reiches und würde das auch bleiben. Ramsdcn
knüpfte daran die weitere Frage, ab das auch die von der
Regierung vertretene Ansicht sei. Kolonialminister Amerh
^rtlärle hierauf, hie bet cffcix*bc ©leite he ziehe fich ciuf freu
allgemeinen Standpunkt , den der Gouverneur in dem ersten
Teile seiner Rede zum Ausdruck gebracht habe. Er habe
daoci mit Recht betont, daß Tanganjika Mandatsgebiet sei,
unter britischer Kontrolle stehe iind daß keine Möglichkeit vor¬
handen sei, ' daß diese Kontrolle aufgehoben werden konnte.
Es sei nicht inkorrekt gewesen, daß der Gouverneur das
Tanganjika-Gebiet als ein Teil des britischen Reiches be¬
zeichnet habe, insoweit er diese Wendung rednerisch ans das
garne Gefüge der Verwaltung bezog, die man gewöhnlich so
bezeichne. Weder Mandatsgebiete noch Protektorate seien
britische Territorien in dem Sinne , daß die Bewohner dieser
Gebiete britische Staatsbürger würden.

Kenworthy richtete darauf an den Kolonialminister die
Frage, ob ihm bekannt sei, daß die Mandatsgebiete vom
Völkerbünde verteilt ivorden seien und daß dieser sie auch
wieder znrücknehmen könne. Kenworthy fragte weiter, ob es
unter diesen Umständen richtig sei, zu sagen, daß keine Mög¬
lichkeit bestünde, daß das Mandatsgebiet wieder aufgegeben
würde. Amerh antwortete: Das eben gerade ist nicht der
Fall. D,e betreffenden Gebiete wurden von den alliierten
und assoziierten Mächtcii vergeben. Das Mandat ist eine
Verpflichtung, die ivir dem Völkerbund gegenüber ein-
gegonaen sind. In keiner Weise stellen die Mandatsgebiete
aber eine Art Besitz dar, den wir vom Völkerbund erhalten
haben. Ter Völkerbund ist daher auch nicht nt der Lage,
diese Mandatsgebiete ivciter zu übertragen oder den gegen¬
wärtigen Mandatsmächten zu entziehen.

Es ist eine alte Gepflogenheit einer jeden englischen
Regierung, auf etwaige peinliche Fragen eine indirekte Ant¬
wort zu geben, gewissermaßen, „ivie die Katze um den heißen
Vrei herumznaehcn". Diesmal ist man aber ziemlich deutlich
geworden. Tenn die englische Behauptung von der End¬
gültigkeit der Kolonialmandate richtet sich lediglich gegen
Deutschlands berechtigte Kolonialwünsche. , Darüber ist aber
trotz allein das letzte Wort noch nicht gesprochen.

ZranzöfiMer Shaiivinismiis.
Für Ausrechterhaltung der Rheinlandbesetzung.

Die französische Patriotenliga hat in Paris eine Knnd-
sebung zugunsten der Aufrechterhalt,n.g der Rheinland-
^setzuna abgehalten. ... ^ ^

Nach dem „Echo de Paris " vertraten sämtliche Redner
w» Standpunkt , daß die Besetzung der Rhcmlande das bege

»wS & ä'taÄ ’J  SÄ * »*«
BÄ ' Er 'KauPwte , daß man ihn in Deutschland ver¬
breite »»v »orderte daß Frankreich seinerseits sich daraus

rette, und forderte, oa» stjv-lbevölkeruna Gasmasken

L S L
**»h»»*c vak,c,t wolle.

Hierauf ergriff der ehemalige Kriegsminifter M a g i n o:
das Wort . Er äußerte sich in demselben Sinne wie Genera
Hirschauer und schloß, um den Frieden zu gewinnen, muss«
Frankreich eine Armee haben, die, wenii nötig, in der Lagc
wäre, dem Gegner den Respekt dieses Friedens anfzuzwmgen
Die Versammlung nahm alsdann eine Entschließung an, n:
der zum Ausdruck kam, die Mitglieder der Patriotenliga , über,
zeugt davon, daß ganz Deutschland vom Revanchegeist be¬
seelt, nicht aufhore, sich zu organisieren und sich vorberert-
itirt mit List oder mit Gewalt die völlige oder teilweise Ans
Hebung des Versailler Vertrages zu erlangen, fordere die Re-
gierung ans, über der Durchführung sämtlicher Klauseln der
Versailler Vertrages zu Wachen.

Sie EichrrhritSsrage.
Militärkontrolle und Rheinlandbesetzung.

In der belgischen Kammer beantwortete Außcnmiuistei
Van der velde  eine Interpellation über die Aushebung
der Militärtontrolle in Deutschland.

Er gab zu, daß in Belgien wie in Frankreich die Genfer
Beschlüsse über die Kontrollkommission und das Jnvestiga-
tionsrecht nicht in allen Kreisen mit ungeteilter Genugtuung
ausgenommen würden. Aber auch wenn man annchmcn
wollte, daß das Weiterbestehcn der Kontrollkommissionwäh°
rcnd einiger Monate einen praktischen Wert hätte haben
können, dürft man nicht vergessen, daß andererseits h e
Locarnoverträgc Belgien eine Garantie gaben, die cs seit
1L19 vergeblich zu erlange» bestrebt geivcsen sei. Ucbcrdies
sei von dem Tage an, an dem Deutschland erfüllt hatte, not¬
wendigerweise das Jnvestigationsrcgime an die Stelle der
Kontrolle getreten.

Bandervelde fuhr fori: Es ist unrichtig, -gß man
sich in Genf über die v o r z e i t i g e R ä u m u n g des linken
Rheinufers unterhalten habe. Diese Frage ist gegenwärtig
auf diplomatisches Gebiet gestellt. Bei dem Wortlaut des
Artikels 431 wird man gewiß immer behaupten können, daß
Deutschland nicht allen seinen Verpflichtungen nach-
gekvmmen ist.

Mau wird sich in dieser Hinsicht aber auch großzügig
zeigen können.

Alles wird , von den Sicherheitsgarantien abhängen, die
Deutschland insbesondere in bezug auf die entmilitarisierte
Zone wird geben können und geben wollen, vielleicht auch
von einer endgültigen und allgemeinen Regelung der Rcpara-
tionssrage mit dem Problem der interalliierten schulden,
anderseits aber auch vom Grade des Vertrauens , das die
Nachbarn Deutschlands in die Beständigkeit der republika¬
nischen Einrichtungen werden haben können.

Die Abrüstung Deutschlands
entspricht — erklärte der Minister endlich — nach vielen
Ge ichtspunkten der Wirklichkeit, aber sieht man nicht auch
die verborgenen Waffen und die militärischen Mbungen bei
den Sportverbänden und den patriotischen Verbanden sowie
die Herstellung und Ansstapelung von Kriegsgerat in den
benachbarten Ländern, wie z. B. in Rußland ? Entgegen oer
herrschenden Meinung messen jedoch diejenigen, die die Ver-
antivortung für unsere nationale Verteidigung haben, diesem
Zustand der Dinge keine übertriebene Bedeutung bei. Für
die nächsten Jahre wird Deutschland, wenn es allein steht,
wie es scheint als unfähig betrachtet werden müssen, an der
Westfront Operationen und Offensiven entscheidendenCha¬
rakters zu unternehmen. Die siegreichen Entente-Mächte
erreichten cs, daß das Kriegsmaterial , das >Deutschland nach
dem Waffenstillstand besaß, vernichtet wurde ES war
indessen unmöglich, was schon Napoleon nach dem Frieden
von Tilsit vergeblich zu verhindern suchte, _nämlich das,
Millionen von entwasfncten Mannschaften wieder zu einem
Volk i n Waffen  gemacht und eines Tages neu bewaffnet
werden können. Das Dilemma könne also m Zukunft
folgendermaßen entschieden werden, daß die anderen Mac»»
ihre S t r e i t kr ä f t e aus das M a ß d e r R c t chs w e r
I, e r a b m i n d c r n oder de r V e r t ra g w i r ) 1 •
fällig  und Deutschland beansprucht auch eine Arm« »u
besitzen die die deutschen Landesgrenzenzu wrt gzwei Schlußfolgerungen ergeben sich: 1. Die sehr rctanve
Wirksamkeit von Kontrollmaßnahmen, v. en.wec.cr fl. . >
eine Abrüstung statt oder überhaupt nicht.

Der GüSkn'rg der Zukunft.
Tie Forschungen werden sortgefttzt.

Y,„ ,ntn iif* cit Unterhaus wurde an den Premierinmister

MLEZZUW

Bis man endgültig Sicherheit hat, daß alle Mächte bereit

WV s"« - ---«-» «- >

lange britische Untertanen Angriffen dieser Art aiwg , t ' r̂-
können, Pflicht der brittschen Regierung, ihnen Lch ^
schassen. Niemand wurde sich mehr Neuen ms /,  ^
das gesamte System der Giftgase Psw. as 9 ^
Es sind aber noch nicht alle Nationen der Welt M. gtiMr oe
Völkerbundes. Ter Emsl.ch d°S B°I,« bnn» ml
digerweise in dieser Frage ein beschrankter sem, vw 3
meiner Völkerbund besteht.

Die Saae in Portugal.
Ans Lissabon vaird noch gemeldet, daß gcgeil

Zeitung Portugals, , „Diarw de Noticras es
nahmen aelrollen leien, Iveit ^m o ^ :r^
Zensur nicht acnê mifltc att8nohe | ^ er-nicht verboten worden, doch ist ihr Aircrior m -bereits
setzt worden durch Oberstleutnant de- -bâ Nnq Ä»das ofiziösc Organ Portugals leitet. o "
de Tarde" wurde verboten.

n ckitw egen Desertion angc
stimmungen des Militärgesetzes bestraft Werden solle».

In Porto ist der Direktor der Zeitung „Diarm de Po Ao<>
TcÄ -iro, während der Kämpfe durch eine m semer Wohnung
crplodierte Granate g e t o tet worden. Dw . g - g ) ^
en Dekret ausgegeben, durch das die Auslosung
P o l r z e i von Porto angeordnet wird.

yolitische TagesWao.
tages sich auch mit dem Konflikt mit Polen s 1 s ^  ^
Beginn der Sitzung wird der Ausschiß H^-qt einen

a5Ä^ sÄ£SSS8SSÄ^ B̂ ^ »-wt-
*"£ äSta « d°r äMfJÄVjt
Die Landtagsfraktion der Deutschen Vol p Ackerung der
Verordnung des Wohlfahrtsmimsters »b« Lockern̂g
Zwangswirtschaft vom November » R. durch
eingebracht, in eine Prüfung darüber « nMre « n.
Ausführilngsbestimmungen angeordnet lr rd n
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zeug, für die Reyen W eine be-

der Minister des Austvariigei , V sirnacleacubeitcn be¬
vor Nichteinmischung.» du, in China vernach-
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Stillschweigen zu bewahren.



im Werte von 4 079  092 000 Francs. Das bedeutet gegen,
über dem Monat Januar 1920 eine Erhöhung um 4a14 0
Tonnen und eine Verringerung, um 417 742 000 Franken
und gegenüber dem Vormonat Januar 1913 eine Eichungum 776 724 Tonnen und eine Erhöhung um 368 843 000
Francs Die Ausfuhr für den Monat >>anuar 19̂ 7 belief
?lch auf 2 791338 Tonne» im Werte 4 708 856 000 Franken,
awaenuber dem Monat Januar 1926 ergibt sich eine Er-
hölmna uni 524 178 Tonnen und 849 655 000 Franken„sowie
o-aenuber dem Monat Januar im Jahre 1913 eine Erhöhung
um 1482 397 Tonnen und 4 290 780  000 Franken Die
Handelsbilanz vonr Januar 1927 schließt mit einenl Plus an
Ausfuhr von 629 763 000 Franken ab.

Der Reichsetal fßr 1922.

»er Steuerquellen, keine fiskalische, foudern «me nach w
schaftlichen und sozialen Gesichtspunkten geführte Fmanz- und
Steuerpolitik. Die Reichsregierung rst entschlossen, ihre Politi
durchaus nach diesem Leitgedanken einzurichten. Sie wersz, «
die Wirtschaft, die Arbeitgeber und Arbeitnehmer umfaßt, ge
junden muß, um die Lasten tragen zu können.

Die Finanz- und Steuerpolitik

muß nach volkswirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkte nute,
Ablehnung jeglicher Thesaurierungsbestrebungen durchgesuhr,
werden Neue Steuerlasten müssen überhaupt vermieden um
darüber hinaus Steuersenkungen,  besonders be, den Ver¬
brauchs- und den Realstcuern v o r g e n o m m e n werden, i

ftt̂ ttotz' aNer Abstiche Zimmer »och außerordentlichauswendig
^er ausznbrinqende Betrag an Stenern. Zöllen und sonstigen
Abgaben beträgt für das Reich 7.8 Milliarden, für dre Lander

Eine große Rede des neuen Finanzministers.
Berlin, 16. Februar.

Im Reichstag begann heute die Beratung des Etats für 1927,
die mit einer großangelegtenRede des neuen Rcichsflnanzministe^
Dr . Köhler eröffnet wurde.

ReichsfinanzmiuisterDr . Köhler

Zn seilten Ausführungen über die gesamte fmanzpotitische
La« des Reiches bemerkte der Minister, daß der Etat für 10 .̂
inr Ordinarium nach den bisherigen Ergebnissen tm ordentlichen
N-uskialt ohne Fehlbetrag abschlietzt und daß sich sogar ein ver-
RAmäM lleimr UeLfchnß ergeben wird Zur Deckung de
außerordentlichen Haushaltes in Höhe von 910 Millloilen stehm
-nnackiit nur der Erlös der Anleihe mit rund 460 Millionen und
eine Schuldaufnahme bei der Reichspost von 100 Millionen zur
Verfügung.

Die Stenerfenkunqsaktiondes Jahres 1926 hat aus die Wrri-
schaft belebend und fördernd eingewirkü Dl« Umsatzsteuer wird
den Etatsansatz aus 974 Millionen mcht erreichen da «nt mi
einem Anskomrnen von rund 849 Millionen zu rechnen Mi- ~
Argument, daß eine Ermäßigung der Steuersätze ein hoher«
Steueraufkommen zur Folge habe, hat sich al,°̂ gerade: be  der
«msatzsteuer, einer ausgesprochenenKom.unktnrsteuer, mcht a.e
zutreffend erwiesen, wie auch der erwartete Erfolg einer $ « t»*
fenkung nicht eingeireten ist.

Der Minister ging dann auf den Etat für 1927 naher em nn
tvies darauf hin, daß die angenommene weitere Besserung unserer
Wirtschaftslage in den Einnahmean,atzen bereits sehr stark beru
sichtigkist.  Riesengroß erhebt sich die. S« st" gerte R « P ' •
1; n tt §r q it den ganzen inneren Etat un hei tv o 11 oce I n
f l n s se i, d. 'Die gesamte Belastung des Reiches stellt sich aus rund
8 Milliarden im ordentlichen und 636 Millionen rm außerorde -
lichen Etat. Der Minister erklärte weiter, daß, m det Frage dw
allgemeinen Erhöhung der Bezüge der Beamtcn
,'"d Kriegsbeschädigten die wiederholt gemachten Zusagen selb.i-
v MändÄ nach Maßgabe des finanziell Mögliche» zu gegebener
'Zeit"vollzogen werden müssen. Aber aiich hierfür PeM ®
1997 tt0* keinerlei Mittel , zur Verfügung: Wenn man weiter du
Notlage der Kleinrentner berücksichtigt, so muß man dw mehrfa w
Ankündigung meines Vorgängers über die Schwere des Jahr-

ktz Milliarden, für die Ge'neindeii 2 MilliNiben. G°m besonde«

!LV .nAi ^ r^ wgs? midÄ ^ nslL ^ betragen alles
in allem 3,8 Milliarden.

Der unmögliche DaweS-Plait.
tS'rr  Minister geht dann int einzelnen auf die Zahlungen aus
DEs 'Äkonimen ein. Er erkenne in, gegebenen Augenblick

'uld) keine Möglichkeit, wie wir trotz allen guten Willens diese
ansbrinacn kviineii. Deutschland werde weiterhin tun was

iü seinen Kräften stehe, die übernommenen Verpflichtungen loya.
Nmfüllem  Es müssen ihn, hierzu aber auch die not wen.

„ R » r a us ketz nn g e n, gegeben werde». Eine schwer
ringend« Volkswirtschaft sei außerstande, Milliardenlasteil snr
Reparationszwecke aufzubringen.

^Jn feinen weiteren Ausführungen behcm̂ lte der Mmrster
eingehend diePerfonalpolitik und die Haushalte der ein¬
zelnen Ministerien. ,

Im außerordentlichen Haushalt .des Rerchsarbeitsmimster.ums
seien 130 Millionen für Beschaffung von Arbeit,
g e l e g e ii h c i t für Erwerbslose eingesetzt. Auch das b e , e tz

. » « g
Hätte d-t » tolltet, ite w-t» . » le
Mitte des Jahres abgeschlossen fern. Drg Üblösung
anleihe werde in .der nächsten Zeit bsginnen. In de

vie se» Unternehmern alle Vorteile sicherten, der
aber alle Nachteile und Lasten ausbnrdeten. Der Roattoh
sei « innkeu obwohl die Leistungen der Arbeitskräfte sta,
wesentlich erhöht hätten . Um so verwerflicher fei der Widerstand
sJ Unternebmer geqcn den Achtstundentag und der Zwang zur
Le ftmig von ^̂ lebechimden. Angesichts der w- chscnden Erwerb '
S CT und der zunehmenden Dauer der Erwerbslosigkeit des

«r Hauszinsstener und lehnte eine Mietsteigerting als im gegen

*%  d » * r « *.nfeggÄSSÄ iää
^icicr ' übevschänmendeOptimismus sei jetzt gründlich durch

S2»» k■ffiStS
S «?Äte « Ä " :
zielt wird, dann iniiß in erster Lim« an

E i u ft ,l

D<

Infolge dc
ichen Verkehr i

'genaues Bild
Zentrum des 8
Mostar, in Da
rst streckenweift

Die Bevölkern'
»er Erdstöße ii
'w.ele Verwun
'Schreckensszeni
das Flußbett
jUnter den Tr
delkecung

die notleidenden Kleinrentner

n,dacht werden. Die neue BeaintenbcsoldungSordmingdarf nicht
mch. !>i to« htotoiZgclchobeu>. ->»-», D>° Mi g#
endgültigen Finanzausgleichs könne uyter de d g g

' Die Hauszins,'lener

g-ÄsrÄfs»
‘ . . . . iinh

Jlu«tbe, werdet
j’obic stürzten
inb Spalato
“Urbc auch it

Die „Gra?
*e* Hcrzegow

mehr«
fee Zahl de,
schätzt. Das

«Wurden bei c
Personen geti

nno wmamitte - -
unwirksam, .»ennmchtanch

»ÄaSett fe?ne? P °rtli , dem Finanzministerbei der Ueber-«■*m*
tagt sich ans Donnerstag.

lieber di
featien wird
Mitgeteilt : T
»roßen Block
'acht. Diese
Parschiebung
Ichen Meeres

1927 als durchaus zutrefjend bezeichnen.
Wirtschaftslage und Steuerpolitik.

uw  fn barte Jahr 1927 trifft eine Wirtschaftslage,

sirsi »ää ".
wesentlichen behaupten können. _ ,

Man darf aber nicht übersehen, daß die Wirkungen , n on

E SSSffi . in« mm> »!i «»» « °
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Die Rede dos Finanzministorsrief namentlich
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Teil der Rede von der Mehrheit beifällig anzgenommen. ^

Aba ^ r Hertz(Soz .) betonte, die Hoffnuilg auf «,« ,« ,«». -
liche Erl'eichl'ermng dkr Lag« für di« gesamte ^ uhche WnMaft
hr,^  nickt erfüllt Für die Unternehmerschaft ,e, d««̂ v«
slollenê Jahr ^allerdings ein  3djr wesentlicher Besserung gewo-
L ' Di« Nchrrmgsmittelpreifeseien unter dem Einfluß d r Zol

föandelsvolitik in die Höhe,getrieben und in der Landwirt,chaft
dadurch das M̂ißverhältnis zwischen Preisen M Kosten tafagSsr *grjt «s s & *L %%
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^au e zu. Munde der jungen Frau, „derÄJ.“ 5 d»?«M»-fld-nn Kt Kl
tmiettm Bruder Fnev , f des Herrn S eberl
- Die hervorrâ envtn Eigenschaf.en des^ ^ sie Hund
Linien waren ^ annt genug . r , ĝ ,üt einen  , p>

Uepr ^iü* ^ be chwetlichcn Geacnpari auch in
finoigcn Gcstllen uno loch v« , .5tt » S W -st"

V -,gI ich btto»-", ,- st -st-n

^ ° ^ i-" 'L °°' L " 7 rküS ^ i fl- » Ate M
zu ih7em Christian Albrcchl. um ferne Ai-rnung uoer diese

^ ^ AUein ^ a "'tat dre Köchin in daZ I mmer, ein al 'esJn-
rnJSSh  dem Ichw. c>i» ! - flch -u N - chiai . ^

3ieit ? t : ;«b s .” î ntoAte> s « r uffl “« u:^

“Ä 'Äte * * * * *
oi<e Fr.edebohm und ein junwrer KausmannSgcselle sich an

d-« ® Ä tt,Ä -eTb « « die Brigg .M abea
Jortuna " ^ welche der selige Herr nach feiner allen Elmrau
^ / . . lQa  , um  Qjjfcften fertig drauge » auf der JI . e.
^ .Musche Peters ." fag!e der Buchhalter zu teruem Geaen-

- ält lDtrt

u»er „wir müssen nock, ernen Lichter haben; ist Er der^ |lö rs ^etm

- S 'äw «-» r "ÄÄr :®
Lute'Ä ichf7-ü""todtm »dMto, »m «ulte‘«“L,*,»*;
seine Hand vertraulich au, den Arm des alien Mannes. frühe

'xtx  Herr Prinzipal rn 'einem Kabinette, trcber .'«ede rn
bvhm"" Er ir,m das tv zärtlich, daß der Alte 'lm höchst̂ Miiährige

t Herr Prrnzipar rn 'c»>en> .v, v
tzohm«" Er trug das ,o zärtlich, daß der Alte 'lm ochs -ftahrige
stknnt an'ah: denn dieser Manu war mcht derb-ttaule Sach-W^ t -

" D-MA -«,- -t »°n - - ^ b,mui d-t"um ihn selber bei vem Herrn Senowi anzume'den. aber Iprung
Siebert Cön'sen war tckon nach flüä tt em AnpochMM °-s.. A Ni
<Lreverrc ™ ich »*»«■»• — 7 ;— . • ■ " » glück
Prioatkabinnt des Prinzipals htnerngefchlupst. Juhballiv.

»Ei , ei ja roch!" murmelte ver Ale . . Balten ?" Ultigen 2
„Die Kla.!chmän>er wer-en doch "icht Iic9e
Er lnifs die Lippen zusammen unv '^ uleeme  ^

durch vas Fenster arü ven Steinboi . wo rbm dre nredrw l - - -durch vas Fenster au' den Steinboi. wo rbm vre me r g r»^ Ai
Mauer jetzt auch eine nnere Scheidung der beiden verwand ^ Stadt'ütai

u"M ^ rfghr
"Wohnung

schwer be

Häuser zu bedeuten sch rn. . &?«.
3 Drinnen im Ka inette war nach em paar Hm
Wiederrc. ea der Herr Senator wirtlich von fernem Bockh

* * * % £ - M  tt m* M " st ° w« :
sie bis' zur Fahne auinß, v̂erllagen, tagt Ihr - « . «^ felslen.
Vaters Sohn will mich verklagen? Herr Srebert Sönkfew
Sie sollten nicht solche- chrrre machen Me'"̂ ' ndc,!

Der Goldene zog ein Pap er aus ferner Tr »e. »_ lciiul gi,
werter Aerr Senator, e§ wird ja nicht sogleich ad processi

°rd^TÄ n̂ r Siebert Sönlsen demS -g-n̂ M
^ ' Dit ^ °st °« st « -'«« u»d ,«»>. d° - Sch» » « « wiH'
-t in t «» .W , «« . » » «* - “ fej
^“U nieDi:r' Fortsetzung folgt.
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Das Grdbehen in Jugoflamen

Einsturz zahlreicher Häuser . — S
Todesopfer.

„ Infolge der Störungen im telephonischen undtelegraphi-
fchen Verkehr mit der Herzegowina ist es »och unmöglich, cm
genaues Bild der Erdbebenkatastrophe zu geben. Das Epi¬
zentrum des Bebens befindet sich 45 Kilometer südlich von
Mostar, in Dabar Polje . Der südliche Teil der Herzegowina
ist streckenweise

ein Trümmerfeld.
Die Bevölkerung hält sich aus Furcht vor einer Wiederholung
der Erdstöße im Freien aus. Bisher sind 15 Todesopfer und
£ele Verwundete gemeldet. Aus Popove Poll -. werden
Schreckensszenen berichtet. Eine ganze Häuserzeile stürzte m
das Flußbett der Trcbinjcica. Die Hausbewohner wurden
unter den Trümmern begraben. Aus Mostar, wo die .̂ e-
delkecung

von einer Panik ergriffen
ffourde, werden sehr schwere Sachschäden verzeichnet. Hu Met-
lobte stürzten zahlreiche Häuser ein. In Ragusa, Eattaro
»nd Spalato wurden Gebäude beschädigt. Das Erdbeben
wurde auch in ganz Montenegro und Nordalbamcn verspürt.

Die „Grazer Tagespost" meldet aus Belgrad, nt Bosnien,
^r Herzegowina und Dalmatien sind

mehrere tausend Häuser vollkommen zerstört.
D'-c Zahl der Opfer an Menschenleben werde auf 600 ge-
'schätzt. Das Erdbeben wiederholte sich nachts., ^ n Rogusa
Wurden bei einem Dachstuhleinsturz des Rathauses mehrere
Personen getötet.

Tie Ursache des Bebens.
Neber das Erdbeben in der Herzegowiita und in Dal¬

matien wird seitens der Erdbebenwarte in Belgrad folgendes
unitgeteilt: Das Beben wurde durch die Bewegung von drei
großen Blöcken Erdrinde im Gebiet der Herzegowina verur¬
sacht. Diese Betvegung hat wiederum ihren Ursprung in der
Verschiebung von Erdinasseu auf dem Grunde des Adriati-
scheu Meeres.

Zor Steuerung der Rot in Hessen.
Vorschläge an die Reichsregierung.

Tie immer noch in -Hessen herrschende große Not, b»
pm Teil dadurch verstärkt wird, das; weite Teile des Landes
dnter der fremden Besatzung leiden, hat die Regierung ttt

sich parmstadt veranlaßt , sich mit einer Reihe von Vorschlägen
Am .M die Reichsregierung zu wenden. In Darmstadt hieb

igem Wan den Augenblick für gegeben, da in den nächsten Tagen
im  Plenum des Reichstages der Haushalt für die besetzte»
pebicte ,ut  Beratung steht.
L Um im besetzten Gebiet vermehrte Arbeit zu schaffen,
fordert das hessische Kabinett von der Reichsregierung die
Aewillignna von Reichsmitteln zum Bau zweier Rhein.
Lücken bei Mainz und Oppenheim und einer Mainbrmle

' be, Rüsselsheim-Flörsheim ; ferner zur Verbesserung der
ndon- Straßen in dem hessischen besetzten Gebiet, die durch de
gegen Äutomobilverkehr des Besatzungsheeres frlMer M-tgenommei

find, frytnic-UM Ausbau der Straßen Worms Densycin,
Börse And Brain-—Darmstadt für die Bedürfnisse des Kraftpost,
h, be- linienverkehrs und schließlich zum Bau elektrischer Bvrorb
' An- Mahnen für die schwer unter der Besatzung leidenden Stadt,
ienten Morms und Mainz.-Heren

qevecynet uierden; eine Entscheidung« erSver ist seitens des
Finanzministers und des hessischen Landtages noch nicht er¬
gangen. „ _ ,

A Darmstadt. (Der hessische  E t a t.) Der hessische
Voranschlag für 1927 weicht mit einer Gesamtausgabe von
124,82 Millionen gegen 126,83 Millionen nn ^ ahre 1926
mit lausenden Einnahmen von 117,32 Millionen gegen 118,99
Millionen im Vorjahr , weiter mit einem Fehlbetrag von 7,oO
Millionen gegen 7,84 Millionen in den Abschlußziffern ww
in den einzelnen Ergebnissen nicht erheblich vom Jahre 19—:
ab Aber zum ersten Male seit der Stabilisierung der Mark
ist ein Rückgang des Gesamtbedarfs zu erkennen und es war
zum ersten Male möglich, neben der bisherigen starken Sen¬
kung der Reichsstcucrn auch die Landessteucrn, besonders die
Sondergebändesteuern, in ihrenr Ertrag hcrabzusetzen.

Lsklllkß.

Nun!

nur

19.40
18.70
36.50,

von A«sM ul Fm.
- 97 ^wsbaden -Ctadt und Wiesbaden -Land hnt solgende Wah '

Erschlüge für die am 20. Februar staitjindenden Wahlen
14 25-', M Landwirtschaftskammer zugelassen: 1. <̂ l,loorschlag

Werten mit den Kandidaten Landwirt I - Merten -Erben-
k .«n. Eärtnereibesitzer K. C. Schweblg-Schlerfteln , Lau ¬
ert und Winzer P . Hirschmann-Hochhelm a. M . und

-M ^ bwirt I . g»5 Gärtner -Delkenheim . 2. Wahlvorschtag
3. mit den Kandidaten Landwirt L. Schleidt 3.-

'̂ ^ lorsheim a. M .. Landwirt I . P . Velten -Hochhetm a M„
, l-andwirtF. W. Ott-Frauenstein und Bürgermeister und

if 09 €« ani,®irt 2 - Buch'Weilbach.
ö "legte y A Frankfurt a. M. (Ei m e '" uc Bluttat Zw eis po  t c.) gvn dem kleinen Taunusort Glashütten spielt sichtu
3 •„•ko frühen Morgenstunden ein Ehedrama ab. ~ er erst seitlsuyen Iicorgcnsi' uoeu ader getrennt lebende

ichst ek' D3jähric,eÄinr? ck Dorn ging in das Haus seiner Schwieger-
e SaWltern und gab ans seinê do?t wohnende Frau mehrere Re-

T°ld-rschüssêab Die Frau verstarb binnen wenigen Minuten.
ml ch«" D °ch L tzak 'dst offenbar
>et Herr Ursprung hat, erschoß sich der Tater nn Heller dĉ Hauses.

1 “% ! ' Äff "Ä .S 'ncii.
MK ^ n in i 11GU b UXcfj (50 MCV0 6 b rt Ci)30 o ,, r,_ iivCnrTip. entstand in dem

M'ugen Tritt geo
Weilr licÖen  blieb.

§.f Aiis Mh !r nA °unbekaunter Ursache'entstandIn dem

z. befindlichen

, lU, beschädigt uno der großle^ eî , ^ nPtanVs
«, »» p « . ‘ ' 'Diente'1; die

cn.

schädigt uno der grogii. obdachlos gcwor-

»"«■•■'t .öcufetg .) Die Arbeiten Intensivste be
zsnw s ^U- Lindensels sind int Ä^ ^ 'sEriaei Projekte infolqe bei

s -°ben worden. Nachdem die bisherigen Pro , » FS unb
finanziellen Belastungen, di h, ^ gebracht haben

LL ' ^ sührung den beteiligten Korperschasieîg ^
fallen gelassen werden muß i ba§ in erster

1 ^ fc IeIt cinei:  Schmalspurstraßenbahi beschp nbgestellt ist.

nlgt.

Ftörsheiin am Main , den 17. Februar 1927.
Schwester Notbertha die langjährige Oberm im Flors

heimec St . Josefshaus , ist am Sonntag »ach Dernbach ms
Mutterhaus abgerufen worden und ist ba^ rts am Mj ^t.
woch Morgen dorthin gereist. Schwester Notbertha konnte
im September vorigen Jahres ihr 25jährlges DrveiiSsU.
biläum begehen und ist nahezu 26 Jahre M Florshelm
tätig gewesen. Ihre große Beliebtheit bei Klein und
Groß sichert ihr in Flörsheim ein dauerndes Andenkem
Unsere Glückwünsche begleiten sie in ihren neuen Wir.
kungskreis.

l Die Kies. Volksschule beging heute zum Gedächtnis
des hundertsten Todestages Joh . H ĥ. Pest " ozẑ eureErinnerunasfeier . Nach der Feier war tchulfret. Die B
Deutung Pestalozzis als Menschenfreund und Erzrehungs-
Reformer haben wir in der letzten Samstags - Nummer
eingehend gewürdigt.

u Eismachen . In der Dyckerhoss'schen Lettegrube wird
seit 8 Tagen fleißig Eis gebrochen und nach den Knyt.
räumen der Wirte und Metzger gefahren . Em so eis-
armer Winter , wie der heurige rst gelten zu verzerchnen
gewesen. Die wenigen und nicht sehr hastigen Frosttage
der lekten 2 Wochen haben unmerhrn eine Ersdecke von
8 Zentimeter in dem erwähnten Wasserloch entstehen
lassen die aber jetzt wieder bis auf 5 Zentimeter zu,am-
menaesckimol-en ist so stark hat das Tauwetter der aller¬
letzten Tage ' schon'seine Wirkung entfaltet . Nun scheint
das seit Herbst gemoh >te „Suddelwetter " wieder die end¬
gültige Herrschaft anzutreten.

Zentruinsverein . Am Sonntag , nachmittags 1 Uhr,
findet im Echützenhof die diesjährige Eeneralverfammtung
statt Wegen Wichtigkeit der zur Verhandlung stehenden
Punkte ist ein zahlreicher Besuch wünschenswert.

l De» Gesangverein „Liede kranz", der noch immer in
erster Reihe stand, wenn es galt , dem Prinzen Karneval
eine Schlacht zu liefern , hat beschlossen auch dresesmal
nicht seitab zu stehen, sondern dem alten Flerschemer: Hu-
vor und Fasse,rachtsgeist Gelegenheit zum rechten Aus-
Ln zu geben! Er veranstaltet zu diesem Zweck am Somr-

„l; n 20 !?ebr abends 7,11 Uhr im Hrr ch einen gro-
Un  Maskenball Als närrisches Jazzband ist die Opel-
Kapelle gewonnen , die die neuesten 8vrd -Shiinmi^
Autofortrotts wie am endlosen Vaud vom Stapel lassen
wird Nebenbei findet ein humoristischer Gesangswettstreit
statt ' Punkt 8.59 Uhr Einzug origineller Gesangvereine
und 'rwar • 1. Gesangverein Sterbfritz von Flieden (Kreis
Fuldai 2 E -V. Die Klein -Krotzeburger v. Groß -Auheim,
3 G.-B . Hochmut von Chicago . Bemerkt ler gleichzel.lg
dasi dadurch größere Tanzstörungen Nicht entstehen , da sich
der sensationelle Gesangswettstreit zwischen den ^.ar^ pau.
sen abwickelt. Mit dieser Idee glauben wir , durch die
verschiedenen Trachten der einzelnen Ecsangvererne . dem
Anne etwas zu bieten . Pünktlich um 10 Ahr ii rv
das bekannte und beliebte Kaffee seine Tore zur Erguil-
kung öffnen. So wird zweifellos jeder , auch der v^ wohn-
teite Besucher, sehr befriedigt nach Hau,e gehen. Eintritt
vro Kopf 1 Mk Nichtmaskierde Miedglteder 50 Pfg.
DBic üblich findet bei uns keine Demasnerung statt . Ein
fotografifches Atelier ist im Hirsch in der Kegelbahn die
ganze Nacht geöffnet.

Ortsgespräch l ,
Ei wass muß merr dann vun de „Edelweißer heern,
Jwwer die duhn sich jo die Leit beschweern
Weilse bis jetz noch ton „Maskeball " abgchallc
Deß iss dem Vorstand uff die Seel gefalle,
Un Dag wie Nacht fe beijamme ietz sitze
Die scheenste Plan aus de Ribbe st schwitze.
Sn hnnn nooch all dem Note nn Rate
Zwaa Dutzend Stndente st enngelade.
Die antworteten bloß telegrafisch mit „ba,
Wir kommen! Heidelberger Arminia.
Daß wir lustig und durstig sind, wißt Ihr >a,
Und um 3.23 Uhr sind wir da ! —
Jetzt kann merr sich denke, wass cn Schlag
Dess gab im Vorstand sei Ordnungsfach.
Gleich harre en grüße Maskeball
Beschlösse ferr in Karde isersaal.
Som Sunndag owe.ib schunn long vor acht.
Wo Ritz om Boo" de Oofong macht.
Die .Korpser" von de ..Arnnnia ".
Die sinn schon längstens vorher da,

w, 4«d ° c6r  k >°' » « ' <“ »•

iiZSm  Sic

am Sonntag unter de ^ traffenen Vorbereitungen nach.
Flerschem. ver priust d^n g r {an^  Tagesgespräch
ein Ereignis ä" werden geschmückten Narr-
bleiben wird . Leben und Tpeiben in
halla „SdrgerhelM wird sicĥ Die Stadtwache,

«01 - 0 » der

Anläßlich des 30 -jährigen Beste¬
hens (Gründung Februar 18.17)

»W erscheint unsere

Tlörshcl« cr Leitung
— (m»in«au-Zeltun9)

an den nächsten Samstagen m
ganz wesentlich verstärkter Auflage
und wird in ihrem ganzen Ver¬
breitungsgebiet und darüoet hi -
aus verteilt.

Inserat«
finden daher , ohne Mehrkosten für
die Auftraggeber , weitgehendste
und erfolgversprechende Verbrei¬
tung.

Aufträge für diese Propaganda-
Nummer . erbitten wir gefl. recht¬
zeitig an unsere Geschäftsstellen.
Schulstr.12 Flöksheim Lkarlhäiiserstr.6■'iiiiimiiiiltiK

SchnÄeis . Bürgß Handwerker̂ und stw .r - ^werden auf den Plan treten . D st ! mäßigen
nellsten Masken werden (ohne in {̂ tct
Eintrittspreises ) prämiert . D Pöcm  schweben noch
stärksten Besatzung auftreten . utz Filmaufnahmen)
Verhandlungen mit der Ufa (zwe
welche bis letzt als Sündig bezeich er ^ ^ ^ heimer
Alles in Allem, es wird em Fest Nummer)
Humors werden . (Sihe bnstra ^ 1̂^ ^ ^ mitee.

Deutsche 3 ug«ndkraft „Kickers" Flörsheim ^ ^ ^ idungs-

Da « . 1.0 I. L'

teten Erfolg des Altmewers war man sehr ^

folflciö« Slufitellunfl: b « IM0 . .
Richter Wittettnd 1

Messerschmitt Ruppert . 0| r jäget i.

Das Entstiel hatte seine Anziehungskraft auf^ ^ Zusch.^ ^
verfehlt Etwa 500 SportbegeineAe ums che Sp elführer
anlage am Krankenhaus, als der Pt ! ^ die Sonne im
zum Losen ries. Kanel hat Platzwahl und wayn ^ ^
Rücken. Der ^ «^ 6 Slörsie\ms  ®lSb “M ^ ^ erben zu können.
Kaste! zum Angriff »ber. ohnêvorerst ayntch^ ebenso arotzer
Auch die Gegenangriffe der Florsheimer ivero ^ Seiten
Sicherheit von der Geflens ite abgeschlager We^wird zeitweise sehr nervös gestle». -.ang u Strafraum, doch
heimer an Boden und kombime - Unentschloffen-
niemand wagt den krönenden TorschNO- ^ älle verseilten
heit gesellt sich noch großes Schutzpech- be)U bc inantcn Torhüter
nur knapp ihr Ziel oder werde oon o ^ Ieit ct gefährliche
gehalten. Aber auch Kanel n, nicht mutzrĝ^^^. ^ ^ ent fal=
Gegenangriffe ein, welchesd'e Ktckershm̂ Torwächter hat
tung ihres ganzen Könnens zwing- » J tei(f)t ^ schlagen
öfters Gelegenheit zu zeigen. datz n ckM scharfer Schutz
ist. Wieder liegt FtorsheniimAnE ^ chem Mund w eindes Mittel urmers geht aufs Tor- Au- m Torlinie fangt
lauter- „Goal"-Ruf wahrnehmbar, aber am Flörsheim
der Tormann das Leder stch-r ab. Noche ‘ oncnc  Ball des
die Führung, doch der aus dem Eedra g hj,. Seiten ge-
Halblinkten geht an die Latte- Mil " . äußerste ge¬
wechselt. Die Spannung der Zu chamr p ' w wird „un immer
steigert. Flörshenn nn der.Sonne auf demU bes  Publikums
stärker überlegen und hat sich bald d e. y p Tor, doch
erworben. Angrrst auf Angriff rollt au^ oa spielende
im entscheidenden Augenb ick veretteit oe ^ „och selten zum
Gegner den sicheren Erfolg. Kastel kom gefährlich. Be,
Angriff. Jedoch sind die,e seltenen Angripe ^ Ball die
einem Gedränge vor dem .F -°rshr'mê T Aaste!
Torlini« entlaa . - - - «J» «us. ^stP^ utzen kommt vor das
die Führung- Eme ferne Flanke ^ „rmäckilcr wirft sich und
FlörsheiiNÜr Tor. Der Florshe« s,albrechteii vom Futze. Das
nimmt den-Ball dem frei ehenden sawre ^ ^ ^ P,^ tie 0:0.
Spiel geht feinem Ende entgegenu. noch immer'̂ Mt > Noch5
Bon allen Setten ubersliegen Te worui durch Zuschauer
Minuten vor Spielende. Dne Kicke zusammen. Nach
aufgefeuert„och einmal zum « 8™ ^ 1» Linksautzcn. Er zögert
schöner Kombination gelangt der Bau zu unbeschreiblichem
einen Augenbttck, überschaut die l̂ ge ^ Latte Kaum nt
Jubel der Zuschauer setzt er den » m(t erneut zum An¬
der Beifallssturm verrau,cht. als d'e ^ entranß( fejt pm
griff übergeben. Der Lmtsautzen zv yr zwischen die Pso -en.
Schüsse an „nd zuin zweitenmale geht̂ d ',x^ |, tinu;te  später ertönt
Ein erneuter Bcnallsstitrm bnch rĥ n begeiNerten An¬
der Schlutzpfiff des UnparteiNche- als neuer„Bezirksmevrer
Hangern umringt verlaßt die „Kine^ eo Erfolg gegen den mehr-
ftürmifch gefeiert das Sptelfeld D -ein in der jungen

'ZS -VFSL D. .V -" io . "»>> » "

ukirof
UomhaulSdwielenu.Wärzen.

jn /Jpolhekenu.DrogerienernalHtcn.



N ttütb gen Abschluß dtetzes denkwud gen Tages. g-
m-triNt - Äaus,inssteuer. Anträge auf Stundung . Er-
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«s;
Lr Gesuche bei Len Ministerien bedeutet eine für den

K zunächst zuständigen Behörden abgegeben werden.

VekMlWchMW der Eemelude Flörsheim.
/1<■_r?i. w

SBetiifit: SawMöl»»» °°m Al.b-M °n R-ich-°nl- ih°n
für Beträge unter " 00 .- Mt.

Anmeldefrist läuft vom 1. Februar 10 .̂7 bis ol.
Mä? , -19^ Anmeldestelle Anleihe -Altbefitz -Stelle beim

ZkSWWESS
der Anmeldung gewährt wird.

«J"* LMMNL SÄÄ
SK » »
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tags stellen. Bei der Bestellung ist die Schuh-Nr. a,^

. « Main , * » * 8 * ™ ,̂ : 2au i . !

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst . ^

7r . . ö  on itf»v hl Melle fiit Familie 2gnüz 9JUttcx (Sttcnt >
Frertag 6,30 XU)t OJ- f ''Seelenamt für Barb. Kitzrnger. .
^ « \ afla  Hf i ' Meüe für Fam! Ignaz Mitter iSchwest-^

?M  lÄam für Eheleute Martin Vogel.
Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und EddersheB

Samstag , den 19. Februar 1927. Sabbat : Kr-She.
5.15 llhr Vorabendgotlesdienst.
9 00 Uhr Morgengottesdienst.
2.09 Uhr Minchagebet
6 30 Uhr Labbamusgang.

MMi k hmgerüde» Vögel

Närrinnen und Narren !
de Samstagobend iß was los
rüstet Euch ob klaa ob groß

der Turnverein von 1861
erste nroDe Mask en -Ball
■ - "' - :- T/ '-T ^ — nr ~ ^ ic, 7 . .m Hirsch “ — Photogral >m Hause ! -- - . , 7l ,„ Mir «ci~h “ — Photograf im Hause!

hält 0 11 Uhr illr die Eier - - Garderobe eingerichuP ^538 6 ^,, ^ Kaifee ^ - Schluß2Uhr
schemer All — — eie

Ru ♦Ve - Ma ♦Ba
ist kein japanisches Wort , sondern heibt

1

I

1

Mer -Berm I

I

am Samstag , den 19. Februar
abends 7 . 11  Uhr im Schützenhof

Tatsache  ist es und keine
bewußte Verführung der Narren,
daß wirklich das bunte Leben

u. Treiben des Maskenballs
durch

Film-
Aufnahme

Mernnttkl

Nummei

— Die
Partei lehi
Lockerung d«
die blefamtl,
vernichtet.

Weizen, Gerste, Hoser.
stiere, Hafer stocken etc.
empfiehlt billigst

onfirmations- Anzüge
6 Sauer Iflli Fhr Mge haben •m

Mrgemlg-Artikel
und -Masken in großer
Auswahl zu haben bet

M Sie!»

«n einem neuen , scbänen /tnrux am
grossen Tage der Kommunion oder
Konfirmation . Kommen Sie »u mir.
Sie finden von der einiachstcn bis
zur besten Austührung jetzt eine

Rjesenauswahl.

■' ■:

1
Mh . Rmlims -MK

Freitag Abend 8.30 Uhr
Monatsuerfammlung . Sonn¬
tag gemeinsame hl. Kommu¬
nion. _ ...

Der Präses.

Nie preise
sind außerordentlich billig.

festgehalten wird . (Der Film
wird nach Fastnacht in den
Taunus -Lichtspielen gezeigt)
Der 11er Ausschuß.

MIA Eier
Stück 16 Pfg ., 10 Stück Mk.
1 85 Sied-Eier Stuck 18 Pfg .,
10 Stück Mk. 1.45 empfiehlt
Msx Jlescb

Einige Beispiele:

12 5W  14 5°

*

— Im
nisten eingc
Polkswohlfa_

Englischen 1!
Kenntnis hi
kriegcs in
Zeuge und -
heit wahr, '
der Massen

— Hat
verband ii
berufenen,
und der Ei
streit angek

IS

24 °° 29 "° 35.

39 5° 48 . ” 54 . '

S. !

MM-

Ein Bamaltüft
in den Neuweingärten

' zu verkaufen . Näheres ,
im Verlag.

Frau Löwenstein
_ _ . . „ _ o - i5 i c +rw/-L-

Wwe. ]rW^

MAINZ, Bahnhofstraße 13, 1 Stock

Tanzsaffiglätte!
Debuco “ vortrefflich , praktisch

billig . Drogerie Schmitt > ■—-

m « * » * wmw * * * « w® w * m # # * m * # * # * w * ®®|
3 um

Aeltestes , gröbtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze.

5ahn̂U)t|a)Ciuaumeu ui» ~.r *~■•
mchs werden gründlich damit beicitigt Veriuchen Cie es zunächst~ *r -»ti ao sHfa Oliloroilont - AuIinwiirMfc© sur

Lerw Ä n,e?ÄI„ U Mk tweicheBarsten), für Herren
Ibarte Borsten-. Nur echt in blau-grüner Originalpackung mit der Aufschrist
XTdorodont “. Überall zu haben

f 3Um usMreppelbacken
Aelcher SeNnl

Fst. Auszugsmehl . per Pfd . Mk. 0.25 |
Fst. Cocosfett in Taf . per Pfd . Mk. 0.60 «
o ' per Pfd Mk. 0.80 »

Heute eingetrofien

Kablisu
frisch von der See

'feine fettbückinge,
zu bekannt billigen Preisen.

% £ otfc6a

Fst. Schmalz . . . . . . ■ . x
gjt . Salatöl per Ltr . von Mk. 0.90 an J|

Bekanirimacbung.
rr- ^ zr.y. Neubciu eines Schulae

von
liegt in der Vermeidung
Krankheiten und SiechtuiH
Nicht erst im Krankheitsfalle , sondern
schon in gesunden lagen sollte man

Adolf 1u$r$..Heilerde
innerlich (einnehmen ) und äußerlich

Es ist
hiitgewicse
bou deuts
derartig ir
«inigermas
^Die Besitzi
Verlustenz
dekanntgec
Veits iii c
, Auch
das; die K
fic sagt ii
oa;; ein T
stehandeltc
Aber 205
als Noru
Unchstcn.
Unter Bc
ichlüssed
kennen la
^ Man
Haupt we
Mf die li
lehr weit
"äs sichc
ws großc
keine Ar!
Iheit über
-ativn—
Uber 12
ftciubcn
Hebensg

Der
knt des <
^bensow
«uf Ren
fihantasi
Perfpckt
ossenkäm
«keigende
^kennen
h?» Eif«Er« wen
vriefen!
'cit „ich
ruarki d

tz.u Umschlägen)

zur Pflege , Stärkung und Erhaltui 1
der Gesundheit gebrauchen

^ik ûr^ ^ ^ A^ ist' auf Mtwoch . den
8 ds Mts . nachmtttags 3 Uhr auf dem Bürgermeisteramt

'" sÄBÄ 'tn » mi . - n. lp - -ch° nd° . Aus.

Wallau , den 16. Februar ^^ mxmV ]t, x . Müller.

Durch den Gebrauch der Heilerde erhält
man sich jung , frisch und steigert seine
Arbeitskräfte . Broschüren mit wichtigen

Aufklärungen unentgeltlich durch

Dotndrogerle Wlbeim Oito» IHöif
nur Leichhofstraße 5

Die eingehenden Aufträge werden postwendend v*
spesenfreier Nachnahme zum Versand gebrach •

"Oourn
den por
IProchei!
stehende
ullgeme
werd.-.
kainmlr
allerdir
d<rß da
oder s
habe.

Der kluge GeWWsmm Weriel!
, A,
deuten
würde.
Mit bei
die Fe
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